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Liebe Gemeinde!

Dank world wide web ist die Welt zusammengerückt. Jahrtausende nach dem Turmbau zu Babel hat die Menschheit ein System entwickelt, das weltweit die Menschen verbindet. Jeder Ort ist nur noch einen Mausklick entfernt. Unsere Gastschüler aus Kolumbien konnten per Webcam mit ihren Eltern scypen. Khairi, unser 1. Kirchenasylant - übermorgen zieht er leider wieder aus dem Pfarrhaus aus in eine Gemeinschaftsunterkunft in Warmensteinach und wir sind richtig traurig, weil wir ihn so gerne mögen - er hält den Kontakt zu unzähligen Freunden, Verwandten, Lehrern und Menschenrechtsaktivisten in der Türkei, im Irak, in Schweden, weltweit. Hasem, unser 2. Kirchenasylant, spricht mit seiner Frau und seinen zwei Kindern im Irak. Seinen jüngsten Sohn Daniel hat er noch nie gesehen. Kommunikation über alle Entfernungen und Grenzen hinweg. Per google-map bin ich inzwischen die Straßen Kurdistans entlanggefahren, habe Euphrat und Tigris, die großen Ströme Mesopotamiens, von ihren Quellen in der Türkei bis zum Schatt-al-Arab verfolgt, hab virtuell die Heimatstädte und Dörfer von Khairi und Hasem besucht, bin mit den Familien auf das Shingal-Gebirge geklettert. Einmal hatte ich mir vor dem Urlaub den schönsten Strand für die erste Übernachtung unter griechischem Sternenhimmel rausgesucht. Leider waren auf der Internetkarte nicht die Millionen von Stechmücken zu erkennen. Die nächsten Tage waren wir nur mit unseren Mückenstichen beschäftigt. Überall kommt man hin, kann sich informieren, mit wildfremden Menschen in Kontakt treten, sich austauschen. Das alte Menschheitstrauma, die babylonische Sprachverwirrung, schien für immer überwunden. Doch dann fraß sich im Mai des Jahres 2000 ein unheimlicher Wurm durch die Computer der vernetzten Welt. Und jedem, der sich damals von der internetten mail-Botschaft I love you angesprochen fühlte, zerstörte dieser Virus die Festplatte. Absturz ins Bodenlose. Wehe dem, der sich von diesem elektronischen Liebesbriefchen magisch angezogen fühlte. Ein Maus-Klick und aus die Maus. Fast wie im richtigen Leben liegen Liebe und Leid manchmal nahe beieinander. Der Schaden wurde weltweit auf 20 Milliarden € geschätzt, wieder war‘s nichts mit der Überwindung aller Sprachbarrieren. Die babylonische Sprachverwirrung hatte die Menschheit im digitalen Zeitalter wieder eingeholt. Das wurmt. Plötzlich waren wir wieder ganz klein, zurechtgestutzte Gartenzwerge. Der Himmel zu hoch, der Griff nach den Sternen zu weit. Aus der Traum von der globalen Kommunikation. Aus der Traum einer gemeinsamen Sprache über alle Grenzen hinweg. Aus der Traum der weltweiten Verständigung. Armer sprachloser, gekränkter Mensch. Die Technik hat ver-agt und Ver-Sagen hat ja wieder mit sagen, sprechen zu tun. Babylonische Sprachverwirrung. Genauso sitzen sie beieinander, die Jünger: Hoffnungslos, ratlos, sprachlos, verständnislos. Keiner weiß wie es jetzt weitergehen soll, nachdem Jesus sie verlassen hat.


=> Kirchenchor: Vieni sprito creatore
Vor 34 Jahren stand ich mit einem Freund und mit unseren schweren Rucksäcken an ziemlich aussichtsloser Stelle in Ungarn an der Straße. Ich erzähl es immer wieder gern. Über 800 km waren wir schon getrampt und durch den eisernen Vorhang an der ungarischen Grenze geschlüpft. Ungarn wusste schon damals, wie man Zäune baut. Fremdes Land, fremde Sprache. Unser Ziel, ein Familientreffen am Plattensee, lag ganz nahe. Grad mal 30 km. Aber jetzt: Sonnenuntergang an einer kleinen Landstraße. Kaum ein Auto, nur ein paar Häuser. Sonst nichts.  Sollten wir echt aufgeben und die Schlafsäcke ausrollen und auf der Wiese übernachten? Nach etwa einer Stunde kamen zwei Männer vorbei. Wir sprachen sie an, malten einen Bus und einen Zug auf einen Zettel und zeigten die Adresse, wo wir hinwollten. Die Männer waren richtig gut drauf und lachten und gestikulierten. Wir verstanden nur Bahnhof, nein, nicht mal das. Wir verstanden gar nichts. Nach ein paar Minuten ließen sie uns stehen und gingen. Wir blickten ihnen ratlos hinterher. Kurze Zeit später bremste ein Auto mit quietschenden Reifen neben uns. Die beiden Männer sprangen raus und bedeuteten uns einzusteigen. Die Rucksäcke warfen sie in den Kofferraum. Uns war etwas mulmig, als wir auf die Rückbank kletterten. Das Auto brauste los. Inzwischen war es ganz dunkel. Die beiden fuhren wie die Verrückten. Plötzlich deutete einer auf seine Augen und machte mit seinen Fingern das Zeichen von Geld und sprach immer wieder von Mark. Wir waren misstrauisch. Wollten sie unsere Urlaubskasse plündern? Immer wieder deutete er auf seine Augen. Ich zog ein paar Münzen aus der Hosentasche und gab sie ihm und wird‘ seine strahlenden Augen nie vergessen, als er das Licht anmachte und seinem Kumpel die paar lumpigen deutschen Mark zeigte. In dem Urlaubsort sprangen sie mehrmals aus dem Auto, fragten nach der Adresse - wir hätten sie nie gefunden - und fuhren uns dann direkt vor die Haustür. Meine Tante, die uns entgegenkam, begrüßten sie galant mit Handkuss und dem einzigen deutschen Satz, den sie kannten küss die Hand, gnä Frau, luden die Rucksäcke aus, sprangen lachend ins Auto und brausten davon. Selten wurde mir die babylonische Sprachverwirrung so bewusst. Ich kam mir so schäbig vor. Unser tiefes Misstrauen den beiden Männern gegenüber, das Missverständnis mit dem Geld, die Begrenztheit unserer Kommunikation, wie ein Virus. Ein Virus, der Beziehungen vergiftet und Misstrauen sät, der Missverständnisse produziert und uns unser Versagen vor Augen führt. Im Ausland spüren wir das offensichtlich, aber wir erleben es auch im täglichen Miteinander. Wie oft sprechen wir verschiedene Sprachen, gehen die Meinungen auseinander, reden wir aneinander vorbei. Ein wahrhaft babylonisches Sprachgeplapper. Da steckt der Wurm drin. Die gesamte Menschheit ist mit dem Virus der babylonischen Sprachverwirrung infiziert. Das wurmt. Vorsicht: Ansteckungsgefahr. Gegen Viren im PC gibt es Anti-Viren-Programme und Fire-Walls, gegen Virusinfektionen kann man sich impfen lassen. Aber ein Heilmittel gegen die Babylonische Sprachverwirrung? Ein Heilmittel, das Verstehen möglich macht, das Kommunikation gelingen lässt, eine gemeinsame Sprache? weltweit, global, international. www.? Gibt es so etwas?

=> Kirchenchor: Vieni sprito creatore
So sitzen sie in Jerusalem zusammen, die verlassenen Jünger. Sie haben sich zurückgezogen, alles verbarrikadiert. Die Fensterläden, die Herzen. Die Stadt ist voller Menschen aus aller Welt. Global, international. Ein einziges Sprachengewirr. Und dann dieses merkwürdige Ereignis. Plötzlich brennen die Jünger für Gott. Die gelähmten Zungen verwandeln sich in lodernde Feuerzungen und Petrus spricht mit feuriger Stimme. Er spürt ein inneres Feuer, er brennt von innen heraus. Sein Herz fließt über. Plötzlich dieser Mut, alte Lasten abzuwerfen, aus sich herauszutreten, auf andere zuzugehen, zu verstehen und verstanden zu werden. Ein jeder hörte sie in seiner eigenen Sprache reden. Ein Verstehen über alle sprachlichen Grenzen hinweg. Keine Missverständnisse, kein Aneinander-Vorbeireden, kein Misstrauen, sondern kraft des Heiligen Geistes gelungene Kommunikation, tiefes Einverständnis, geistreiche Kommunikation. Die Jünger sind nicht besoffen oder von allen guten Geistern verlassen. Sie lallen nicht mit schwere Zunge vor sich hin, sondern formulieren klar und verständlich, so dass die internationalen Gäste jedes Wort verstehen. Hinreißend, mitreißend, inspiriert und inspirierend erzählen sie von Jesus und seiner Geistes-Gegenwart über seinen Tod hinaus. Ja, durch das Ver-Sagen hindurch ist das große Ver-Sprechen Jesu lebendig: Siehe, ich bin bei euch alle Tage. Alles bleibt gültig, was er zu Lebzeiten gesagt und getan hat. Seine Fähigkeit zu schrankenloser und bedingungsloser Nähe und Liebe, seine klaren und eindeutigen Sätze und Gesten der Zuwendung gegenüber denen, die sich mit Leib und Seele nach Heil sehnen, seine klare und deutliche Kritik an allem Verhalten, das eigenes und fremdes Leben, das Menschsein und Miteinander kaputtmacht. Mit dieser Geisteskraft ist Gott auch heute noch wirksam und bewirkt Begeisterung und geistreiche Verständigung, gelungene zwischenmenschliche Kommunikation und Vertrauen. Als uns neulich der neue brasilianische Fraund von unserer Tochter Sara besuchte, kam mir das so vor: Wir haben englisch, portugiesisch, kurdisch, arabisch und deutsch gesprochen. Ein einziges Kauderwelsch. Keiner hat alles verstanden und trotzdem haben wir uns verstanden. Babylonische Sprachverwirrung und zugleich pfingstliche Verständigung. Wir haben selten so gelacht. Weltweit, global, international. www. Versöhnung, Frieden, Sprachmündigkeit, das ist unser Auftrag als Christen in der Welt. Wenn wir voll Liebe, Aufmerksamkeit und Zuwendung für die Menschen sind, kann das Menschheitstrauma überwunden werden und der Menschheitstraum wird wahr.

=> Kirchenchor: Vieni sprito creatore
Morgen Abend fahre ich mit zwei Bussen voller Jugendlichen wieder nach Taizé. Dort ist für mich dieser Pfingstgeist zu spüren, wenn dort jede Woche Tausende von Jugendlichen aus allen Nationen und Konfessionen zusammen kommen, um das einfache Leben der Brüder in der Kommunität zu teilen, um dreimal täglich im Gottesdienst miteinander zu beten, zu schweigen und die kurzen einprägsamen Taizé-Lieder in den verschiedensten Sprachen zu singen. In der großen Versöhnungskirche, in der man einfach auf dem Fußboden sitzt, stehen vorne im Altarraum lauter offene Tongefäße mit Kerzen, chaotisch übereinandergestapelt. Der zerstörte Turm zu Babel, das babylonische Sprachengewirr, der Hass der Völker, Streit, Missverständnisse, unsere Chaos-Welt, unser Leben. Darüber hängen riesige orangefarbene Stoffbahnen: Die Pfingst-Flammen des Heiligen Geistes. Sie stehen für einen Pilgerweg des Vertrauens, der Brücken schlägt zwischen den Nationen und Konfessionen. Sie stehen für eine gemeinsame Sprache des Glaubens, für zuhörendes Verstehen, für Aufeinanderzugehen und Grenzenüberwinden. Sie stehen für eine weltweite Gemeinschaft im Namen Jesu, ansteckend und begeisternd, global, international. Sie stehen für die Kirche Jesu Christi mit all ihren fehlerhaften Menschen. Nicht virtuell im world wide web, sondern sichtbar und voller Leben, wo miteinander gesungen, gelacht, gefeiert und getröstet wird, wo man zuhört und auf die Nöte des anderen achtet, wo Gottesdienst gefeiert, ein Gebet gesprochen und gesegnet wird. Kirche lebt von diesem Pfingst-Geist, der alles Reden und Zuhören erst möglich macht. Nicht das world wide web macht den Menschheitstraum einer weltweiten Kommunikation wahr, sondern Gottes Heilige Geist bewirkt alles Verstehen und Versöhnen. Gottes Heiliger Geist ist das Heilmittel gegen den Virus der Missverständnisse, des Misstrauens, der Lieblosigkeit. Gottes Heiliger Geist schafft tiefes Einverständnis und Frieden. In Ewigkeit. AMEN.

Und der Friede Gottes, der höher ist als unsere Vernunft, bewahre 
unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. AMEN. => EG 566
Pfarrer Ekkehard de Fallois
